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Schützen halten Brauchtum aufrecht
Tradition wird beim Schützenverein Wilhelm Tell in
Kastellaun groß geschrieben. Das Schützenfest des
Vereins aus der Burgstadt ließ in diesem Punkt
keine Wünsche offen. Seite 13

Kommentar

Thomas Torkler
zur Fachkonferenz
Klimaschutz

Keine Zeit
für Aufschub

K leinvieh macht auch Mist.
Die Formel passt bei der
Antwort auf die Frage, was

kleine Dörfer zum Klimaschutz bei-
tragen können. Kleinvieh meint
natürlich die Aktivität, die beschei-
den sein kann, aber dennoch einen
Beitrag dazu leistet, weltweit unter
der 2-Grad-Celsius-Marke bei der
Klimaerwärmung zu bleiben. Pro-
fessor Heck brachte es auf den
Punkt: „Wir haben keine Zeit, et-
was zu verschieben.“ Er ermunterte
dazu, sich für den Klimaschutz zu
engagieren. Und das passiert ja
auch in vielfacher Form im Kreis.
Der ehemalige Landrat Bertram
Fleck saß im Publikum und wird
nicht nur zufrieden den Dank seines
Nachfolgers an seine Person regist-
riert haben. Auch, dass in vielen
Gemeinden Bewusstsein für die
Notwendigkeit, „etwas zu tun“
vorherrscht, darf Fleck als Bestäti-
gung seiner Arbeit registrieren.
Die Früchte ihres Engagements zu
ernten, davon entfernen sich dage-
gen die Gegner von Windkraftan-
lagen im Hunsrück – je mehr sie den
Pfad der Sachlichkeit verlassen.
Schilder um den Hals zu tragen und
Klimaschutzmanager als „Mann,
der immer die Lügen erzählt“ zu
beschimpfen, ist nicht nur unterste
Schublade, sondern führt dazu,
dass die Windkraftkritiker niemand
mehr ernst nimmt. Es wird ihnen in
den Ohren geklingelt haben, als
Professor Heck mehr Teilhabe und
Toleranz forderte, auch gegenüber
der Veränderung der Landschaft –
wenn sie es denn gehört haben.

Unser Wetter

Heute lacht die Sonne
Herrliches Spätsommerwetter mit
strahlend blauem Himmel und
Temperaturen bis 30 Grad be-
schert uns der Tag. Nachts kühlt
die Luft auf 16 bis 14 Grad ab.

Jede Gemeinde kann etwas
zum Klimaschutz beitragen
Fachkonferenz Energieagentur liefert Informationsplattform für Kommunen
– Potenzial auch für kleinere Maßnahmen ausreichend vorhanden

Von unserem Redaktionsleiter
Thomas Torkler

M Simmern. Können auch kleine
Gemeinden einen nützlichen Bei-
trag zum Klimaschutz leisten? Dass
diese Frage mit einem eindeutigen
Ja zu beantworten ist, zog sich
durch das gesamte Programm der
Fachkonferenz „Klimawandel im
Hunsrück – was uns droht, was wir
tun können“ in der Simmerner
Hunsrückhalle.

„Wirkungsvoller Klimaschutz ist
ohne das Mitwirken vor Ort nicht
möglich“, stellte Umwelt-Staatsse-
kretär Thomas Griese gleich zu An-
fang fest. Der Klimawandel sei
zwar ein globales Problem, „doch
die wesentlichen Akteure in der
Energiewende sind die Kommu-
nen“, betonte Griese.

„Es gibt an jeder Ecke Potenzi-
al“, machte Prof. Dr. Peter Heck in
seinem Vortrag deutlich und nann-
te Beispiele: Zahlt ein Sportverein
im Jahr 1000 Euro für seine Flut-
lichtbeleuchtung, könne er diese
mit Led-Lampen ausstatten und
müsste nur 300 Euro bezahlen.
Oder man pflanzt auf landwirt-
schaftlich genutzten Flächen He-
cken, die zum einen als Rohstoff für
die Heizung dienen, nebenbei ero-
sionshemmend wirken und nicht
zuletzt zur Ansiedlung bedrohter
Tierarten dienen.

„Das bedeutet keinen Aufwand,
machen Sie's einfach“, riet er den
120 versammelten Vertretern von
Kommunen aus dem Kreis. Wie
dringlich auch kleine Beiträge zum

Klimaschutz sind, hatte zuvor
Prof. Dr. Manfred Stock vom Pots-
dam-Institut für Klimafolgenfor-
schung deutlich gemacht. So führe
der nachgewiesene Rückgang des
arktischen Meereises zu Verände-
rungen der globalen Strömungen,
die wiederum globale Erwärmung
hervorrufe. Das verstärke die Un-
terschiede zwischen feuchten und
trockenen Regionen und Zeitperi-
oden, und es komme
lokal vermehrt zu
Starkregen- und Hoch-
wasserereignissen
(Beispiel Stromberg),
weil sich in der Atmos-
phäre ein größeres Re-
servoir an Feuchtigkeit
bilde. „Ein Hochwas-
ser, das statistisch alle
50 Jahre droht, kann
jetzt alle zehn Jahre
stattfinden“, sagte
Stock. Es sei mit stei-
genden Winternieder-
schlägen zu rechnen,
aber auch im Sommer
mit längeren Trocken-
perioden. Auch Winter
mit viel Schnee seien die Folge des
größeren Wasserreservoirs in der
Atmosphäre. „Ja, ein harter Winter
mit Schneemassen ist auch eine
Folge der Klimaerwärmung“, er-
klärte er die auf den ersten Blick
widersinnige Schlussfolgerung.
Stocks zentrale Forderung lautete,
dass es weltweit gelingen müsse,
bei der Klimaerwärmung unterhalb
der Marke von 2 Grad Celsius zu
bleiben.

Und dazu können auch kleine
Gemeinden mit bescheidenen
Maßnahmen ihren Beitrag leisten.
Dass dies im Rhein-Hunsrück-Kreis
in jüngster Vergangenheit in vielen
Kommunen beispielhaft praktiziert
worden ist, lobte der Professor:
„Der Hunsrück ist dieser Hinsicht
eine Vorbildregion.“

Landrat Marlon Bröhr hatte dies
zu Beginn der Fachkonferenz be-
tont. „Die Kreispolitik hat sich be-
reits früh den Herausforderungen
des Klimawandels gestellt und Kli-
maschutzkonzepte erstellt“, sagte
Bröhr und dankte in dem Zusam-

menhang dem Klimaschutzmana-
ger der Kreises, Frank-Michael Uh-
le für dessen unermüdlichen Ein-
satz. Bröhr vergaß auch nicht, sei-
nen Amtsvorgänger Bertram Fleck
in seinen Dank einzuschließen, der
viele Aktivitäten im Rhein-Huns-
rück-Kreis angestoßen habe.

Die Wertschätzung des amtie-
renden Landrats galt auch den 14
Gemeinden im Kreis, die Nahwär-

menetze installiert ha-
ben. „Sie leisten einen
wichtigen Beitrag zur
Energiewende“, sagte
Marlon Bröhr. Nahwär-
menetze und weitere
Aktivitäten von Ge-
meinden, wie zum Bei-
spiel Bürgerbusse, wur-
den von einzelnen Ver-
tretern der Kommunen
im Rahmen der Fach-
konferenz vorgestellt.

Auch der Klima-
schutzmanager des
Rhein-Hunsrück-Krei-
ses, Frank-Michael Uh-
le, ging in seinem Vor-
trag auf die vielfältigen

Aktivitäten im Kreis ein. Seine Ant-
wort auf die Frage „Was wir noch
tun können“ untergliederte er in
verschiedene Handlungsfelder, wie
Energieeinsparung, Eigenstrom-
nutzung, Mobilität sowie den Aus-
bau erneuerbarer Energien in der
Praxis. „Ein schlüssiges Gesamt-
konzept, bestehend aus Energie-
einsparung, möglichst autarker
Vollversorgung im Wärme- und
Strombereich und Akzente in der
Elektromobilität wären im Sinne
unserer Referenzregion für Klima-
schutz vorbildlich“, sagte Uhle, der
mit dem Verlauf der Veranstaltung,
die die Energieagentur organisiert
hatte, insgesamt zufrieden war. „Es
gab wichtige Denkanstöße und vie-
le Anregungen.“

Die Gegner der Windkraftanla-
gen im Hunsrück nutzten dagegen
die Gelegenheit, bezeichneten die
Konferenz unter anderem als Ver-
schwendung von Steuergeldern
und beschimpften einzelne Akteure
mit Sätzen wie: „Sie sind doch der,
der immer die Lügen erzählt.“

„Ich möchte mich bei den
Gemeinden, die Nahwär-
menetze installiert haben –
und das sind immerhin
schon 14 an der Zahl –
herzlich bedanken. Auch sie
leisten einen besonderen
Beitrag zur Energiewende.“
In Simmern wird man sich den Satz von
Landrat Marlon Bröhr auf der Zunge zergehen
lassen.

„Es gibt über-
haupt keinen
Grund, im Dorf
nichts zu star-
ten.“
Prof. Peter Heck fordert zu
mehr Engagement auf.

ANZEIGE

GEW-Kreisvorstand tagt
Gewerkschaft Personalratswahlen stehen an
M Lautzenhausen. Der Kreisvor-
standes der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft (GEW)
Rhein-Hunsrück lädt am Mittwoch,
21. September, 17.30 bis 19.30 Uhr,
zu seiner Sitzung in die Bohr-Insel
nach Lautzenhausen ein. Auf der

Tagesordnung stehen Berichte aus
dem Leitungsteam, den Fach- und
Personengruppen sowie aus Stu-
fenvertretungen. Es geht um Fort-
bildungen, Veranstaltungen und
Ehrungen sowie die Personalrats-
wahlen 2017.

Mit 120 Vertretern von Kommunen undweiteren Interessentenwar die Fachkonferenz gut besucht. Foto: Thomas Torkler

Blaue Stunde im Puricelli-Stift

M Rheinböllen. Es lohnt sich, sie zu entdecken, die kleinen verwun-
schenen Orte in unserer Heimatregion. Dazu gehört das Puricelli-Stift in
Rheinböllen. Als Waisenhaus erbaut, leben hier heute Senioren in einem
betreuten Wohnprojekt. Ein architektonisches Kleinod von überregio-
naler Bedeutung ist die neugotische Kapelle. Foto: Werner Dupuis

RÄUMUNGSVERKAUF

WEGEN UMBAU

bis Samstag, 17. September 2016

*Ausgenommen Gutscheine, Elektrogeräte und Zubehör, Bücher, Lebensmittel und
bereits reduzierte, bestellte oder reservierte Ware und Sonderbestellungen.
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